XI. Eine mögliche dunklere Seite innerhalb dieser achtenswerten Gruppe

Alle Menschen haben Schwachstellen und Fehler in sich und geraten in Kontakt und sogar in den Einfluss weniger wertvollen Gedankengutes. Und eine Häufung solcher individuellen Fehler und Schwächen schlägt sich wiederum im Leben und in den historischen Spuren von Gruppierungen nieder. Aber nach solchen Schwächen und Fehlern allein Individuen und Personen zu beurteilen, wäre unwissenschaftlich und unfair. Man muss auch die meistens größeren positiven Segmente neben diesen Schwächen bei Einzelnen und Gruppierungen sehen und darstellen. Und das gilt so auch für die Wiesbadener Nerother-Gruppe vor und  nach der NS-Zeit.  

Und diesbezüglich brodelt die historische Gerüchteküche bis heute bezüglich einer internen Homoerotik und sogar Pädophilie innerhalb des frühen Nerotherbundes und besonders der Wiesbadener Nerothergruppe, aber nur wenige konkrete Fakten sind derzeit zu finden. 

Einige Gerüchte, Indizien und Fakten seinen nachfolgend zusammengestellt. 

Bezüglich des Vorkriegs-Nerotherbundes wird erwähnt, dass eine gewisse Verbreitung der 

idealisierenden homoerotischen Thesen und Geschichtsthesen von Hans Blüher und der 

homoerotischen pädagogischen Theorien von Wyneken existierte (u.a. auch bei Robert 

Oelbermann). Darauf sei informierend vorab eingegangen
.

Für Hans Blüher war die Kraft des invertierten Eros (den Begriff Homosexualität vermied Blüher möglichst, weil er für ihn zu sehr auf die Sexualpraktiken bezogen sei) grundlegend für jede männliche Gemeinschafts- und Staatenbildung. Homosexualität sei völlig normal, weil sie als Ausdruck eines Teiles der menschlichen Erotik zu allen Zeiten zum Aufbau kultureller Institutionen beigetragen habe. Ihre gesellschaftliche Verdrängung wirke pathogen. 

Eine wichtige Rolle in der Geschichte der Menschheit spielten echte Männerhelden. Damit diese Männerhelden nicht in einer weiblich aufgewerteten Gesellschaft verweiblichten, blieben sie instinktiv auf Distanz zu den Frauen, blieben sie in männlicher Gesellschaft. Der Wandervogel sei auch eine leidenschaftliche Bewegung und sei damit auch ein erotisches Phänomen, weil Leidenschaft ohne Erotik nicht vorkäme. 

Gustav Wyneken war ein anerkannter Reformpädagoge, Gründer der Freien Schulgemeinde Wickersdorf im Thüringer Wald und spielte zeitweise eine beeinflussende Rolle in der frühen Jugendbewegung, besonders 1913 auf dem Meißnertreffen als Redner. Er prägte die so  genannte Meißnerformel: Die Freideutsche Jugend will nach eigener Bestimmung, vor eigener Verantwortung, in innerer Wahrhaftigkeit ihr Leben gestalten. Für diese innere Freiheit tritt sie unter allen Umständen geschlossen ein. 

Nach den Indizien seines Lebens beinhaltete diese "Orientierungsformel" auch pädophile Kontakte. Denn nach dem 1. Weltkrieg wurde Wyneken wiederholt (1920 und 1931) wegen pädophiler Vergehen angeklagt und zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt und musste die Freie Schulgemeinde verlassen. Der erste Prozess, zu dem auch Blüher als "abschwächender Zeuge" geladen war, erregte damals ziemlich verbreitetes Aufsehen. 

- Die Wyneken- und Blüheranhänger innerhalb des Nerother Wandervogels riefen während dieses ersten Prozesses zu einer Solidaritäts-Veranstaltung auf der Waldeck auf. Es kamen ca. 300 Teilnehmer. An diese sandte Wyneken eine Botschaft, in der es unmissverständlich hieß: Daß in entscheidenden Stunden Männer, die die allmächtige Zeit und das ewige Schicksal dazu beruft, taub sein müssen für die Drohung des Strafgesetzes und sogar für die anerkannten Forderungen des Sittengesetzes, daß sie von ganz woanders her den Maßstab ihres Handelns nehmen, aus tieferem Quell schöpfen müssen als aus dem Tagesbewußtsein der Menge – daß nur so die Taten geschehen können, die immer wieder geschehen müssen, wenn die Welt nicht ersticken soll – das ist eine Wahrheit, die wir in der Dichtung bejubeln und im Leben unterdrücken.
“

 - Besonders Robert Oelbermann soll ein Verehrer von Blüher und Wyneken gewesen sein und hat im Stillen in Anlehnung an Blüher und Wyneken die Meinung vertreten, dass bedeutende Führer auch eine "erotische Orientierung" zu den Geführten verspürten, dass daraus gleichgeschlechtliche Handlungsweisen entstehen können und dass alle großen Taten und Werke aus diesem Trieb heraus entstehen/entstanden wären.
 Diese Ansicht und  Einstellung hat das NS-System in übertriebener Weise benutzt, die Nerother und speziell Robert Oelbermann zu verfolgen.
 

- Es existiert ein Foto von einem illegalen Treffen im Jahre 1936, auf dem Albrecht (Brecht)  

Stempel 2 anderen Bündischen (dem Nerother Herbert Nieder und dem Freischärler 

Gerhard Schuhmacher) aus H. Blühers Werk "Die Wiedergeburt der Liebe" vorliest. 

- Werner Helwig hat sich nach seiner Haft wegen einer pädophilen Entgleisung 1932 zu der 

Wiesbaden-Biebricher Gruppe begeben (weil er dort am wenigsten als unangenehmer 

Täter empfunden wurde?)

- In dem Verfahren Ende 1937 gegen 17 Wiesbadener illegale Bündische wurde das  

Verfahren gegen Fritz Lembke abgetrennt, weil der Angeschuldigte im Juni 1937 mit 

einem damals 15jährigen ebenfalls illegalen Bündischen in Melsungen in einem 

Hotelzimmer gegenseitige Onanie betrieb. Fritz Lembke wurde zu 6 Monaten Haft 

verurteilt.
 

 - Der Wiesbadener Stadthistoriker Otto Fink, vor dem Krieg selbst aktives Mitglied der offiziellen und dann illegalen Wiesbaden-Biebricher Nerothergruppe, schreibt zu diesem Thema, dass der NS-Staat versucht habe, die Bündischen und besonders die Nerother neben ihren kosmopolitischen Neigungen mit dem generellen Stigma der Homosexualität und Pädophilie zu belasten. Bezüglich einzelner Gruppen sei das zutreffend gewesen, aber nicht für die Mehrzahl der Nerother.
 Ähnlich äußern sich L. Bembenck und A. Ulrich: "Vereinzelt wies ihr Gruppenleben (der Nerother, Anm. d. Verf) homoerotische Züge auf. Daraus wurde Seitens der Gestapo die nicht zutreffende Behauptung konstruiert, der Nerother Wandervogel sei eine 'homosexuelle Vereinigung' und daher strafrechtlich zu verfolgen; eine verbotene politische Betätigung ließ sich nämlich nicht nachweisen...".
    

- Nach dem 2. Weltkrieg und bei den frühen Bemühungen, den Nerother Wandervogel wieder neu zu beleben, hat sich auch Brecht Stempel diesbezüglich intensiv bemüht. Er sei aber anschließend unter Androhung körperlicher Gewalt von interner Seite gezwungen worden, nicht mehr "als Nerother aufzutreten", weil er den Bund wegen seiner pädophilen Einstellung belaste.
 

- Brecht Stempel hielt nach dem Tode seiner leiblichen Eltern lockeren Kontakt zu seinen Stiefeltern, der Familie Rauschenberger in Schlangenbad-Georgenborn. Sein noch lebender Großneffe Ulf Stempel
, Rechtsanwalt in Nastätten, der ebenfalls in Wiesbaden groß geworden ist, hatte sowohl in Wiesbaden als auch später in Georgenborn lockeren Kontakt zu Brecht Stempel. Die Mutter von Ulf Stempel hat damals schon vermutet, dass mit der erotischen Anlage von Brecht „etwas nicht stimme“. Sie vermutete in Richtung Homoerotik. An eine mögliche pädophile Anlage habe damals niemand gedacht. In der ganzen früheren  Großfamilie Stempel sei nach Ulf Stempel eine solche Anlage nicht bekannt geworden. Alle Männer sein verheiratet gewesen und hätten teilweise viele Kinder gehabt.
    

- Zur Familie Rauschenberger in Georgenborn gehörten 2 kurzzeitig bündische Jungen, die als eine Art Stiefkinder bei der Familie lebten und von denen dann später einer das Haus überschrieben bekam. Dieser Mann erzählte, dass Herr Rauschenberger ein einfühlsamer, hilfsbereiter Mann gewesen sei, mit dem man seine privaten Sorgen besprechen konnte. Brecht Stempel habe mit ihm Abende lang über seine pädophile Neigung gesprochen, habe sich aber selbst nicht pädophil betätigt.
 Zu anderen im Umkreis dieser Familie habe Brecht nicht über eine solche eventuelle Neigung gesprochen. 

- Der Wiesbadener Nerother  und bündische Liederdichter Alfred Zschiesche hat nach dem Weltkrieg innerhalb seiner poetischen Bemühungen einige (unveröffentlichte) Nudismus-Gedichte verfasst, in deren einem er besonders seine Begeisterung für nackte männliche Körper andeutete und indirekt lässt sich eventuell auch ein ephebophiles Interesse herauslesen.
 

- 1974 gründete eine Gruppe ehemaliger oder noch aktiver Bündischer auf dem Gelände der Burg Balduinstein an der Lahn das "Freie Bildungswerk Balduinstein". Schnell kam die Burg in den Verruf, dass es dort ein pädophiles Netzwerk gäbe.
 Einige der Gründer sind zwar diesem Problembereich zuzuordnen, aber für alle ist das nicht nachweisbar. Auch Brecht Stempel gehörte zu dem engsten Kreis der Gründermannschaft und war dauerhaft der Finanzverwalter der Gesellschaft. Auf ihn soll der Name "Freies Bildungswerk auch zurück gehen.
 Der Mitbegründer des Freien Bildungswerkes Balduinstein, Hans-Jürgen Willeke (Hajü), bemerkte bezüglich Brecht Stempel, ihm seien keine konkreten pädophilen Vorwürfe gegenüber Brecht Stempel bekannt geworden.
 

- Aufgefrischt wurde die Diskussion um die Jugendburg Balduinstein durch Prozesse 2014 gegen zwei altersmäßig jüngere "Neuzugänge" zum Trägerkreis des Bildungswerkes wegen vielfachem Missbrauch von Jugendlichen. Die Prozesse gingen teilweise auch durch die öffentliche und bündische Presse. Beide Beschuldigten und Verurteilten gehörten aber nicht in das weite historische Umfeld der Wiesbadener Nerother.   

Wenn man diese Behauptungen, Hinweise, Gerüchte, Rückschlüsse, Fakten usw. bezüglich der Wiesbadener Nerothergruppe zusammen betrachtet, dann deutet alles darauf hin, dass es sich um wenig bekannte konkrete Fakten, dafür aber offensichtlich um die intensiven Einflüsse der Theorien von Hans Blüher und Gustav Wyneken auf die erotische Mentalität innerhalb der Gruppe gehandelt hat. Diese erotischen Theorien und Philosophien von Hans Blüher wirken besonders auf Männer, die körperlich für Frauen nicht sehr attraktiv sind und sich erotisch isoliert fühlen. So wirkte z. B Brecht Stempel durch seinen klapprig-großen Körperbau, seine abstehenden Ohren und seine übergroße Nase nicht sehr anziehend und "sexy" auf Mädchen/Frauen. 

Unter diesen Aspekten muss die pädophile Gerüchteküche und das ganze Phänomen der Vorwürfe bezüglich der Wiesbadener Nerothergruppe und teilweise auch um die Burg Balduinstein beurteilt werden. Möglicherweise kamen neben den hier aufgezählten 3 Fällen von konkretem Missbrauch noch weitere Fälle vor, die aber zu keinen Anklagen geführt haben.
 Männliche Jugendliche haben ebenfalls schon eine sexuelle Vitalität und haben sie eventuell untereinander und pädophil mit erwachsenen Gruppenmitgliedern ausgelebt, ohne sich später psychisch belastet zu fühlen und die Täter anzuklagen. Denn dass sexuelle Kontakte von Jugendlichen mit Erwachsenen immer zu psychischen Problemen führen, ist nicht bewiesen. Das kann aber eine Folge sein. Eine umfangreiche wissenschaftliche Untersuchung, inwieweit pädophiler Missbrauch stets zu psychischen Spätfolgen führt, ist dem Verfasser noch nicht bekannt geworden. Eine Kriminalisierung von allem Missbrauch nur wegen möglicher psychischer Spätfolgen wäre also zu pauschal.  

Pädaophiler Missbrauch sollte natürlich nicht toleriert werden, aber aus 3 verschiedenen Gründen:

- Ersten stellen Homoerotik und pädophiler Missbrauch "biologisch unnormale" Praktiken dar. Die humanbiologisch normale Anlage zielt auf heterosexuelle Partnerschaften und auf Fortpflanzung hin. Soziologisch "gesunde" Gesellschaften sollten diese Normalität fördern und sie nicht durch aufgewertete unnormale Verbindungen und Praktiken verwässern
. Deshalb sollten nicht Minderjährige durch homoerotisch-pädophile Praktiken und Erlebnisse eventuell schon früh "umorientiert" werden.  

- Eine Freigabe von sexuellen Kontakten mit Minderjährigen führt in der Realität dazu, dass Abhängigkeitsverhältnisse und die seelische Unreife der Jugendlichen von gewissenlosen Erwachsenen ausgenutzt werden. Gerade pädophil veranlagte Erwachsene können perfekte Schauspieler sein, die sich wer-weiß-wie besorgt, bündisch und naturverbunden geben und in Wirklichkeit nur "auf der Jugendlichen-Fährte" sind. Pädophil eindeutig verdächtige Erwachsene sollten deswegen von einer Jugendarbeit fern gehalten werden. 

- Pädophile Erlebnisse können, müssen nicht, die seelische Entwicklung betroffener Jugendlichen mehr oder minder belasten und das sollte den Betreffenden erspart bleiben.    

Wie die Realität innerhalb der Wiesbadener Nerother und im Umfeld der Balduinstein auch gewesen sein mag, hinter pädophil verdächtigten Gruppen und Personen innerhalb der bündischen Bewegung entdeckt man teilweise sehr wertvolle, begabte und gebildete Menschen, die teilweise vielleicht eine Anlage zur Pädophilie hatten bzw. haben, aber meistens selbst Opfer der verführerischen erotischen Philosophie von Hans Blüher und Gustav Wyneken geworden sind. Damit werden pädophile Vorwürfe um die früheren Wiesbadener Nerother und auch um die Jugendburg Balduinstein zum erheblichen Teil entkriminalisiert. Eine einfache pauschale "schwarz-weiß Zuordnung" zu "normal und kriminell" entspricht nicht den soziologisch-pädagogischen Realitäten. 

Die Aufarbeitung solcher erotischen Entgleisungen und solcher Missbrauchfälle innerhalb der Jugendbewegung wird vermutlich noch länger andauern. Auf eine baldige Beruhigung im Vergessenwerden sollten Betroffene nicht hoffen. Es sollte deshalb besser darum gehen, pauschale und viele reale Schuldzuweisungen umzulenken auf die wirklichen historischen Verursacher, nämlich auf die verführerischen Ideologien von Blüher und Wyneken und  allgemein auf männerbündische homoerotische Philosophien und Entwicklungen.   

Diese Beeinflussungen und Gefahren durch erotische sozio-historische Philosophien machen aber auch den Hinweis notwendig, dass es inkonsequent, ja geradezu kontraproduktiv ist, wenn einerseits konsequent gegen bündischen Missbrauch vorgegangen wird
, wenn aber gleichzeitig weiterhin in Form von Tafeln und in gängigen Leitsätzen
 an Blüher und Wyneken erinnert wird. Die Philosophie dieser gefährlichen soziologisch-pädagogischen "Reformer" gehört aus der Jugendbewegung konsequent eliminiert.  

� Im Internet ist viel zu Blüher zu finden, siehe besonders die zusammenfassende Analyse bei Bernd Nitschke,  in: Gegenwart, Heft 31, 1996, S. 30-33 und z.B. bei http://www.werkblatt.at/nitzschke/text/kaiser.htm. 


� nach: https://de.wikipedia.org/wiki/Gustav_Wyneken und http://www.linkfang.de/wiki/Gustav_Wyneken (Zitat angeblich nach Werner Helwig: � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Die_Blaue_Blume_des_Wandervogels" \o "Die Blaue Blume des Wandervogels" �Die Blaue Blume des Wandervogels�. Erweiterte Neuausgabe, herausgegeben und mit einem Nachwort versehen von � HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Walter_Sauer_%28Erziehungswissenschaftler%29" \o "Walter Sauer (Erziehungswissenschaftler)" �Walter Sauer�. Heidenheim an der Brenz 1980, S.170)


� So hat er sich jedenfalls während seines Prozesses ab 1936 mündlich und schriftlich geäußert. 


� Ausführlicher hat sich damit Stefan Krolle in seiner Untersuchung "Bündische Umtriebe", 1986 (2. Auflage), Geschichte der Jugend, Bd. 10, besonders S. 117ff und im Anhang, beschäftigt. Mehr punktuelle Angaben findet man dazu bei Fritz-Martin Schulz (Nerohm), Die letzten Wandervögel, Deutscher Spurbuchverlag 1995, S. 77ff.    


� Geschäftsstelle der Staatsanwaltschaft bei dem Landgericht, Geschäftsnummer 19 KMs 14/37, Ladung…


� Otto Fink, Wiesbaden in Glanz und Elend, Carl-Ritter Verlag, 1982, S. 203, 216f, 


� Lothar Bembenek und Axel Ulrich, Widerstand und Verfolgung in Wiesbaden 1933 - 1945, Eine Dokumentation, Anabas-Verlag, 1990, S. 251


� Briefnotiz vom Mai 2017 durch die derzeitige Bundesführung des Nerother Wandervogels


und Telefongespräch vom 17. 8. 2017 mit dem Nerother Bundesführer. Möglicher Veranlasser sei der Nerother "Frosch" aus Darmstadt gewesen. Nach der Aktenlage sei aber kein genaues Urteil möglich. 


� Die Großväter waren Brüder


� Eventuell muss man nach einer solchen Anlage dann in der mütterlichen Seite suchen. Da diese aber früh gestorben ist und keine noch lebenden Nachfahren bekannt sind, kann diesbezüglich nicht weiter nachgefragt werden. 


�Telefongespräch mit dem Betreffenden vom 22. 2. 017. Hat sich Brecht Stempel mit solchen Gesprächen eventuell entlasten wollen? 


� Das Gedicht ist "Sonnentraum" benannt. Darin heißt es: Im Traum sah ich ein kleines Paradies, mit nackten Männern, Jünglingen und Knaben, Ich sah sie sich am Sonnenlicht erlaben... Zu Lang- und Kurzweil aller Art bereit, konnte man liegen, sitzen, stehen, wandeln; man war am Schweigen, Plaudern, am Verhandeln, pflegte der Ein-, der Zwei- und Mehrsamkeit. 


� Verschiedene diesbezügliche Hinweise in bündischen Schriften, zuletzt in: Pfadfinderische Beziehungsformen und Interaktionsstile, Wilfried Breyvogel (Hrsg.), 2017, Springer VS, S. 193ff u. S. 241f, 247


� Wiederholte mündliche Mitteilung von dem Mitbegründer Alexej Stachowitsch an den Verfasser. 


� Gespräch am 14. 7. 017 auf Burg Balduinstein


� Weitere pädophile Vorkommnisse und  Missbrachfälle akribisch aufzuspüren ist nicht Teilziel dieser Untersuchung.


� Dazu gehört nach der Überzeugung des Verfassers auch die Gleichstellung von homoerotischen Partnerschaften mit der Ehe. Dass Homoerotik endlich nicht mehr unter Strafe steht, war längst überfällig.


Aber darüber hinausgehende "Reformen" sind Ausdruck überzogener Freiheitsvorstellungen. 


� Der jetzige langjährige Bundesführer der Nerother ist dafür ein positives Beispiel 


� Z.B. wenn die Meißnertreffen immer wieder auch unter die so genannte Meißnerformel von 1913 gestellt werden, die ja, wie weiter oben erwähnt, innerbündische pädophile Beziehungen beinhalten.  





